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un d Deportatione n sowie übe r ihr e Verstreuun g durc h Fluch t vor den Sowjets 
(Martin s Z i v e r t s : „Intraduetion" , S. 3—4; Viktor K n a s t s : „Scattere d 
Voices", S. 21—22). De r Beitra g von V. Krast s gibt auch Auskunft darüber , in 
welchen Länder n zur Zei t namhaft e lettisch e Schriftstelle r täti g sind un d welche 
zeitgenössische n Schriftstelle r sich durc h ©in besondere s literarische s Könne n 
in Lettlan d auszeichnen . 

Im Haupttei l der Festschrif t werde n aus de r Füll e de r lettische n Schrift -
steller zwei hervorragend e Persönlichkeite n — die Essayistin un d Erzähleri n 
Zent a M a u r i n a (1897—1978) un d der Dramenschriftstelle r Martin s Z i v e r t s 
(geb. 1903) — herausgestellt . In eine m ausgewogenen Beitra g „Pr o humanitate " 
(S. 6—8) bring t die Dichteri n Veronik a S t r e l e r t e wichtige Detail s zu Z . 
Maurina s Leben un d Werk un d entwirf t ein eindrucksvolle s Bild ihre r literari -
schen Persönlichkeit . 

Ähnlic h konzipier t ist auch der anonym e (V. Strelertes ) Beitra g übe r M. 
Zivert s (S. 10), wobei er als einleitend e Wort e zu eine m Probestüc k aus M. 
Ziverts ' Dram a „Rüda " („Th e Ore", S. 10—14)' ausgestalte t ist. 

Sons t bring t die Broschür e als Kostprobe n lediglich Lyrik bedeutende r Dich -
te r der Nachkriegsjahr e un d de r Gegenwart . Von eine m Dichte r nu r einzeln e 
Gedicht e zu lesen, ergibt ein schiefes, zumindes t fragmentarische s Bild, un d 
dennoc h beeindruck t es zu sehen , wie die geboten e makellos e Poesi e verschie -
dene r Autore n in eine n weiten Bogen de r Dichtkuns t einschmilz t un d ein Ge -
samtbil d unvergängliche r Qualitäte n des Menschenleben s entstehe n läßt . Bei-
getragen habe n dazu ausgezeichnet e Übersetzer , die es vermochten , die Eigenar t 
des jeweiligen Dichter s zu bewahren . 

Literaturwissenschaftlic h gesehen , liegt de r Schwerpunk t dieser Ausgabe bei 
den bio- un d bibliographische n Angaben übe r die hie r vertretene n Dichte r 
sowie bei ihre n Charakterisierungen , die, abgesehen von de n erwähnte n Bei-
träge n übe r Z. Maurin a un d M. Ziverts , in den von V. Strelert e in lexikogra-
phische r For m zusammengestellte n Kommentare n („Conimentaries" , S. 29—33) 
enthalte n sind. Von Belan g ist ebenso die Bibliographi e zur lettische n Literatur : 
„Anthologie s an d Surveys of Latvia n Literatur ę Püblishe d in English , French , 
German , Italia n an d Scandinavia n Languages " (S. 34—36). 

Dan k ihre r gerafften un d sachliche n Darstellungsar t ermöglich t die Broschür e 
eine erstaunlic h vielseitige Informatio n auf kleinste m Rau m un d sprich t durc h 
die Verflechtun g der Date n un d Charakterisierun g mi t poetische n Kostprobe n 
den Interessierte n an . 

Hambur g Alfreds Gäter s 

1) Deutsch e Ausgabe: Erz . Aus dem Lettische n übertrage n von Charlott e 
T o r p . Verlag Harr o von Hirschheydt . Hannover-Döhre n 1961. 86 S. 

Lettische Volksmärchen. Hrsg . von Ojärs A m b a i n i s . (Volksmärchen . Ein e 
international e Reihe . Hrsg . vom Zentralinstitu t für Geschichte , Wissen-
schaftsbereic h Kulturgeschicht e /  Volkskund e a. d. Akademi e d. Wissen-
schafte n d. DDR. ) Akademie-Verlag . Berlin(-Ost ) 1977. 448 S., 1 Kt e i. Anh . 

Trot z der außerordentliche n Füll e lettische r Märche n liegen in deutsche r 
Übersetzun g nu r einige wenige klein e Sammlunge n vor, von dene n „Da s 
Drachenschloß " (Berlin-Os t 1962) die bedeutendst e ist. Mithi n verdien t der 
vorliegend e Ban d besonder e Beachtung . Er umfaß t im ganzen 128 Märchen , 
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geordne t in die Kategorien : Tiermärchen , Zaubarmärche n un d Alltagsmärchen , 
übersetz t von Benit a S p i e l h a u s . Mi t eine m sehr attraktive n Entwur f des 
Schutzumschlage s beteiligt sich Helga K l e i n . 

Di e Übersetzun g ist gut, den n Benit a Spielhau s gelingt es vollauf, in flüssi-
gem Deutsc h auch fast überal l die lettische n Nuance n einzufangen . Nich t ein -
wandfre i ist allerding s die Wiedergabe des lettische n Deminutiv s „tetinS " (zu 
„tetis " liebevoll „Vater" ) durc h „Väterchen " (so z. B. S. 346), zuma l de r emotio -
nelle Gehal t dieses Worte s zwar dem Russischen , nich t aber dem Lettische n 
entspricht . Treffen d übersetz t ist da s lettisch e Wort z. B. weiter im gleichen 
Märche n als (Vokativ) „liebe r Vater" i(ß. 347). 

D a es sich bei diesen Märche n nich t u m freie Nacherzählungen , sonder n u m 
möglichs t wortgetreu e Übersetzunge n -der vom Volksmun d aufgezeichnete n 
Original e handelt , biete t das Buch ohnehi n ein wertvolles Materia l zur volks-
kundliche n Forschung . Sein wissenschaftliche r Wert wird noc h wesentlic h er-
höh t durc h die im Anhan g veröffentlichte n Beiträge von Ojärs A m b a i n i s , 
die anspruchslo s als Nachwor t (,S. 373—413) un d Anmerkunge n (S. 414—440) 
benann t sind . Währen d A. in de n Anmerkunge n jedes einzeln e hie r abgedruckt e 
Märche n hinsichtlic h seine r Aufzeichnung , seine r eventuelle n Veröffentlichun g 
bzw. seiner Quelle , seine r Zugehörigkei t zu de n internationa l erarbeitete n Mär -
chentype n un d hinsichtlic h de r Verbreitun g seines Sujets innerhal b de r letti -
schen Folklor e kommentiert , biete t er im Nachwor t eine ausführlich e Dar -
stellun g übe r die Sammlun g un d Veröffentlichun g der Jettische n Volksmärchen , 
ihr e Spezifik un d ihr e Erzähle r sowie übe r die Gattun g der lettische n Tier- , 
Zauber - un d Alltagsmärche n im besonderen , wobei er ihr e Eigenarte n geschickt 
herausarbeite t un d gegeneinande r abgrenzt . Dies e Beiträg e zeugen von aus-
gezeichnete n Fachkenntnisse n des Vfs.; allerding s sind sie nich t ganz ohn e 
Lücken . So erwähn t er S. 382 un d 412 zwar die fünfzehnbändig e Sammlun g 
„Latvies u pasaka s un teikas" [Lettisch e Märche n un d Sagen] von Peteri s 
S m i t s , Riga 1925—1937, kenn t aber nich t die zweite Ausgabe dieses Werkes 
„Latvies u tauta s teika s u n pasakas", [Nebentitel: ] Latvia n folk legend s an d 
fairy tales , Waverly (Iowa. ) 1962—1970, die wegen des von Harald s B i e z a i s 
aufgestellten Motivverzeichnisse s i(Motif-index ) von besondere r Bedeutun g ist. 
Diese s Verzeichni s mach t außerde m da s von Kärli s A r ä j s un d Alma M e d n e 
verfaßte Werk „Latvies u paaak u tipu räditäjs " [Registe r der lettische n Mär -
chentypen] , Riga 1977, zum Teil überflüssig. 

Zu den bibliographische n Angaben von A. .(S. 413) wäre noc h hinzuzufügen , 
daß „Jauka s pasaka s u n stästi " [Schön e Märche n un d Geschichten ] von G. F . 
S t e n d e r auße r in den Jahre n 1766 un d als 2. Aufl. 1789 in Mita u (Jelgava) 
mittlerweil e (als Faksimil e de r Ausgabe von 1789) auch 1977 in Caraca s er-
schiene n ist. 

Zu Rech t schick t A. seine r Schrif t eine historisch e Darstellun g übe r den 
Werdegan g des lettische n Volkes voraus , zuma l die lange Abhängigkei t der 
Lette n von fremde n Völkern es mi t sich brachte , daß die Folklor e jahrhun -
dertelan g zur einzigen Ausdrucksfor m nationale r Kultu r wurd e un d die Volks-
dichtun g — Daina s un d Märche n — eine besonder e künstlerisch e un d themati -
sche Prägun g erfuhr . De n Grundteno r dieser historische n Darlegun g bestimm t 
mit wechselnde r Intensitä t allerding s die Tendenz , der Sowjetunio n sowie den 
Russen überhaup t entgegenzukommen . So liest ma n beispielsweise S. 375: „da s 
im 13. Jh . [durc h die Deutschen ] gewaltsam durchgerissen e Ban d mi t dem 
russischen Volk wurd e [nac h dem Nordische n Krie g im 18. Jh. , ebenso gewalt-
sam, A. G J erneuert" . 
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Um einen frühen russischen Einfluß auf die Letten zu würdigen, schreibt A. 

auf S. 373, daß „bereits im 10. Jh. [...] sich der östliche Teil des heutigen Lett-
land in feudaler Abhängigkeit von den russischen Fürsten von Polock und 
Pskow (Vjacko in Koknese [Kokenhusen], Visvaldis in Jersika [Gerzike])" be-
fand. Ein so entworfenes historisches Bild kann zu Trugschlüssen führen, denn 
die Wirkung der beiden erwähnten Fürsten bezieht sich nicht auf das 10. Jh. 
(Vjacko oder Vetseke starb 1224, Visvaldis in den dreißiger Jahren des 13. Jhs.). 
Zudem läßt sich nach den neueren Forschungsergebnissen annehmen, daß das 
unter russischem Einfluß stehende Gebiet von Gerzike kaum bis zu den russi-
schen Grenzen gereicht, sondern nur einige tributäre Ländereien am Wasser-
weg Düna (Daugava) umfaßt hat und die Grenzen des Gebietes Koknese zur 
Zeit Vetsekes gar nicht bekannt sind.1 Richtig wäre somit, nur von einigen 
Gebieten des heutigen östlichen Lettland zu sprechen. 

Unter dem Zwang der heutigen Verhältnisse muß A. das lettische Märchengut 
unter dem Aspekt der Lehre von der Klassengesellschaft betrachten. Jedoch 
steht bei ihm wissenschaftlicher Ernst im Vordergrund, und so hält er S. 407 
fest, daß die in den Märchen häufig wiederkehrende kluge Bauerntochter eben-
so wie der Held in den Zaubermärchen ein „verhältnismäßig schwach ent-
wickeltes Klassenbewußtsein" hat. Denn ihr höchstes Ziel ist, Gebieterin auf 
dem Gutshof zu werden bzw. eine Prinzessin zu gewinnen und Herrscher zu 
sein. Auch sonst läßt seine Schrift erkennen, daß die Lehre von der Klassen-
gesellschaft im Gesamtbild der Märchen kaum eine Gültigkeit hat. Ersichtlich 
ist nicht der Klassenkampf, sondern ein Kampf um den individuellen Wohl-
stand und die individuelle Unabhängigkeit. Im allgemeinen wird die Glaub-
würdigkeit der russischen Verdienste durch die Überbetonung der positiven 
Rolle der Russen im Leben der Letten auch dort beeinträchtigt, wo den Russen 
tatsächlich eine gewisse Anerkennung zukommt, wie bei der Unterstützung der 
Sammlung und Herausgabe der Dainas und Volkserzählungen (S. 378 f.). 

S. 395 bemerkt A. richtig, daß die Märchenhelden häufig mit einem Per-
sonennamen bezeichnet werden, wohl um den Helden dem Alltagsleben anzu-
nähern. Dabei erwähnt er die männlichen Personennamen: Martins, Ansis, 
Krisus, Jekabs, Jänis. In der Tat treten in den Märchen sehr verschiedene 
Personennamen auf, wobei Jänis und Ansis weitaus am häufigsten sind. In den 
ersten elf Bänden der Sammlung „Latviesu tautas teikas un pasakas", heraus-
geben von P. S m i t s , erscheinen die Namen Martini und Krisus dagegen 
jeweils nur sechsmal und Jekabs nur elfmal.2 Daß A. die erwähnten Namen 
nicht nach ihrer Häufigkeit anführt, liegt wohl daran, daß er sie beiläufig als 
ein allgemeines Beispiel erwähnt. Einer Korrektur bedarf dagegen seine Be-
merkung ebenda: „In ähnlicher Bedeutung [zur Annäherung der Helden dem 
Alltagsleben des Volkes, A. G.] werden die Namen Dzelzsdels (Eisensohn), 
Dzelzspuika (Eisenjunge), Zirna dels (Sohn der Erbse) [...] u.a. verwendet". 
Hierbei handelt es sich vielmehr um eine Identifizierung des Namengehaltes 
mit dem Namenträger, und die Verwendung des Namens stellt eine außer-

1) Vgl. Eduards S t u r m s : Jersikas valsts topografijas problemas [Topo-
graphische Probleme des Gebietes von Gerzike], in: Latviesu vesturnieku pirmä 
konference trimdä 1947. g. janvärl [Pinnebergä]. Referäti I. [Nebentitel:] First 
Conference of Latvian Historians in Exile, January 1948 [in Pinneberg]. Re-
ports I [Lübeck] 1948, S. 65 u. 68. 

2) Vgl. A. G ä t e r s : Die Personennamen in den lettischen Volksmärchen, in: 
Donum Balticum, Stockholm 1970, S. 130—141. 
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gewöhnlich e Bedeutun g de r im Name n enthaltene n Eigenschaf t des Märchen -
helde n für den Ablauf des Geschehen s heraus . 

S. 405 weist A. auf „di e an sich paradox e Erscheinung " hin , „da ß der Teufe l 
auch die Funktio n eine r positiven Gestal t ausübt" . U m zu vervollständigen : der 
im Bereic h des lettische n Bauernhofe s wirkende , meis t einfältige Teufe l de r 
Märche n kan n de n Mensche n an humane n Qualitäte n sogar noc h übertreffen. 3 

Nu r ganz vereinzel t begegnet ma n Druckfehlern , so z. B.: S. 374: Ikćile , rich -
tig Ikśkile; S. 386: Ernestes , richti g Ernests ; S. 427: Dzirciema , richti g Dzirciems . 

Abgesehen von eine r gelegentliche n Reveren z T jr der herrschende n Ideo -
logie, verbirgt sich hinte r dem „Nachwort " in der Ta t das wissenschaftlich e 
Kernstüc k dieser Märchensammlung , das auf der Grundlag e eine s tief erfas-
sende n Märchenerlebens , wissenschaftliche r Sorgfalt un d Fachkenntnisse n des 
Vfs. eine wertvolle Gesamtscha u übe r die lettische n Märche n bietet . Im deut -
schen Schrifttu m ha t ein e iso aufschlußreich e Abhandlun g der lettische n Mär -
chen bislang noc h nich t vorgelegen . 

Hambur g Alfreds Gäter s 

3) Darübe r mi t Märchenbelege n A. G ä t e r s : Rain a un Aspazijas velni [Di e 
Teufe l in de n Werken von Raini s un d Aspazija], in : Rain a un Aspazijas Gada -
grämat a 1970. gadam [Rainis ' un d Aspazijas Jahrbuc h 1970], Västeräs 1969, 
S. 71. De n „guten " Teufe l erwähn t A m b a i n i s auch S. 428. 

Dietrich Geyer: Die Russische Revolution. Historisch e Problem e un d Perspek -
tiven . 2., durchgesehen e un d bibliographisc h ergänzt e Auflage. (Klein e 
Vandenhoeck-Reihe , Nr . 1433.) Verleg Vandenhoec k & Ruprecht . Göttinge n 
1977. 169 S. 

Di e erste Auflage dieses Buche s erschie n 1968 im W. Kohlhamme r Verlag 
Stuttgart ; sie wurd e in de r „Zeitschrif t für Ostforschung " bisher nich t ange-
zeigt. Gleichwoh l handel t es sich u m eine höchs t wichtige Interpretatio n der so 
bedeutsame n un d weittragende n Geschehniss e vom Februa r 1917 bis zum Früh -
jah r 1918 in Rußland . Da s Buch entstan d aus eine m Kolleg für Höre r aller 
Fakultäte n an der Universitä t Tübingen . Sein e elf Kapite l biete n nich t eine 
Nachzeichnun g des ereignisgeschichtliche n Verlaufs (de r leich t nachzulese n ist), 
sonder n eine problemorientiert e Darstellun g der Russische n Revolution , in der 
Forschungsergebniss e von innerhal b un d außerhal b der Sowjetunio n gleicher -
maße n verarbeite t sind . 

De m Vf. geht es darum , vor allem dre i Problemkreis e kritisch zu erörtern : 
da werden zum erste n die politische n un d ökonomische n Voraussetzunge n für 
die Revolutio n geprüft , unte r besondere r Berücksichtigun g des Verlaufs der 
russischen Geschichte ; als zweites werden die eigentümliche n sozialen un d 
regionale n Faktore n dargestellt , die für den Ablauf der revolutionäre n Ereig-
nisse bestimmen d gewesen sind ; un d dritten s schließlic h finden die innere n un d 
äußere n Bedingunge n Erwähnung , die zu de r Entstehun g des Sowjetstaate s 
führten . 

Di e vorliegend e Publikatio n ist ein unveränderte r Nachdruc k de r erste n Auf-
lage von 1968; sie ist jedoch durc h eine „Bibliographisch e Notiz " ergänz t wor-
den , in der >(S. 164—169) 71 sorgsam ausgewählt e Tite l von Neuerscheinunge n 
räsonnieren d verzeichne t sind. De r Wert dieser hervorragende n Einführung , 
die eine genau e Verarbeitun g de r Fakte n mi t historiographische r Problemati -


